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Russenweiher	–	Kostspielige	Technologie	statt	kluges	
Ökologieverständnis	
	
In der vergangenen Stadtratssitzung wurde über die Zukunft des Russenweihers, konkret 
über den Einsatz des Belüftungssystems „Drausy“ abgestimmt. Dies hat die Grüne Fraktion 
abgelehnt. Statt konstruktive Lösungen zu erarbeiten, dir wir bereits in früheren Sitzungen 
erfolgreich beantragt haben und ein ökologisch tragfähiges Gesamtkonzept für den 
Russenweiher umzusetzen, will man nun enorme Summen für eine technologische Lösung 
ausgeben. Dies widerspricht – nicht zum ersten Mal – jeglichen nachhaltigen Grundsätzen. 
Sowohl ökonomischen, ökologischen als auch sozialen Aspekten der Nachhaltigkeit. 
„Drausy“ verursacht jährlich immense Stromkosten, dazu kommen Unterhalt und ein 
gewisses Maß an Unsicherheit bezüglich der Langfristigkeit einer solchen Maßnahme. Die 
Welt von Morgen braucht biologische, ökologische Lösungen. Es gibt zahlreiche 
Möglichkeiten den Russenweiher mit biologischen Lösungen als wertvolles Ökosystem, als 
Insel der Biodiversität auch für die Menschen in Speyer zu erhalten. 
 
Unsere Haltung – auch die anderer Involvierter – sowie unsere Ideen zum Thema 
Russenweiher sind schon längere Zeit offenkundig. Wir haben dies regelmäßig in den 
entsprechenden Ausschüssen adressiert: 
 
Der Russenweiher ist als zukunftsfähiges Fischereigewässer nicht geeignet. Darüber gibt es 
keinerlei Zweifel.  
 
Zukunftsfähig wäre allerdings ein Lebensraum mit einem seichten Gewässer mit 
Schilfgürtel, Lebensraum für Vögel, Amphibien und vielen Kleinstlebewesen. Ein 
Naherholungsraum für Alle, und zugleich eine gesunde Klimainsel.  
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Dies haben schon die gewässerökologischen Ergebnisse der Untersuchungen der Universität 
Koblenz-Landau aus dem Jahr 2017/18 dargestellt und empfohlen dahingehend Pläne 
umzusetzen und Geld für eine nachhaltige zukunftsfähiges Biotop einzusetzen.  Die 
Gesamtstudie durch die Universität Koblenz-Landau inklusive Bürgerbeteiligung ist durch 
Fördermittel (90% der Kosten) der „Aktion Blau Plus“ finanziert worden.  
 
In der Studie wurde damals im Einverständnis mit dem Anglervereins eine Einschränkung 
des Fischbesatzes als sinnvoll und zielführend angesehen. Weitere Flachwasserzonen und 
Aufwertung der Uferbereiche waren aus ökologischer Sicht als wichtig angesehen und bei 
Bürgerbefragungen mit einem hohem Stellenwert versehen worden.  
 
Zitat aus der damaligen Studien Bürgerbefragung:  
„Bezüglich der zukünftigen Gestaltung des Geländes haben die meisten befragten 
Bürger/innen befürwortet, dass insbesondere die Interessen von Spaziergängern, 
Anwohner/innen, Kindern und Rentnern in den Blick genommen werden. Unabhängig davon 
wünschten sie sich vor allem neue Sitzgelegenheiten, mehr Pflege und eine optisch 
schönere Gestaltung des Geländes. Ebenfalls haben sich viele Befragte für einen neuen 
Spielplatz, die Aufwertung bestehender Wege, neue Freizeitinfrastruktur, mehr Mülleimer 
und Informationstafeln für Umweltbildungszwecke gewünscht und als sinnvoll angesehen.“ 

Die Einrichtung von Kiesbereichen ,die als Klärzonen dienen (eine Art Pflanzenkläranlage), 
sehen wir aus fachlicher Sicht als zukunftsfähige Maßnahme an, wie auch die Einrichtung 
von Biodiversitätszonen. Die starke Einschränkung des Fischbesatzes sowie die Schaffung 
von weiteren Flachwasserzonen und gewässerökologisch wertvollen Uferstrukturen haben 
für Mensch, Flora und Fauna einen wertvollen nachhaltigen Effekt.  

Die Mitglieder des Vereins Anglerfreunde Speyer e.V. haben sich in der Studie der 
Universität 2018 in der erweiterten Befragung mehrheitlich für eine Einschränkung des 
Fischbesatzes ausgesprochen und würden sie mitgetragen. 

Die Grüne Fraktion ist für die nachhaltige Entwicklung des Gewässers als Biotop und 
Naherholungsgebiet für die Menschen im Gebiet Neuland und Speyer Süd und dies gezielt 
unter weitere Inanspruchnahme von Fördermitteln von Fördertöpfen wie „Aktion Blau – 
Gewässerentwicklung in Rheinland-Pfalz“. Alles Aktivitäten zur Wiederherstellung 
naturnaher Gewässer. 

Siehe auch den Antrag unserer Fraktion im ASUN, den wir gestellt haben:  

Antrag auf Beauftragung eines Fachgutachten zur Erstellung einer ökologisch basierten Studie zum 

Erhalt des Russenweihers. Ziel ist es, ein umfassendes und nachhaltiges Konzept zur Erhaltung und 

Förderung des Russenweihers als Biotop und Erholungsgebiet sowie als klimaregulierender Faktor 

zu entwickeln. Eine Förderung der Planung und Umsetzung mit bis zu 90 % durch das Land 

Rheinland-Pfalz ist im Rahmen der Aktion Blau möglich. 

https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/Rheinland-

Pfalz/foerderrichtlinien-wasserwirtschaftsverwaltung.html 
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Dieser Antrag wurde mehrheitlich verabschiedet mit der Ergänzung, dass die Stadt einen 
konkreten  Maßnahmenkatalog erarbeitet, der alle Maßnahmen genau beschreibt, welche 
zum Teil mit Initiativen ehrenamtlich und mit Unterstützung der Stadt durchzuführen sind. 

Hier gezielt zusammengefasst Maßnahmen, die eine zukunftsfähiges Naherholungsgebiet 
für Mensch und Natur möglich machen:   

Maßnahmen am See 

• Einrichtung von Flachwasserzonen 
• Die Einrichtung von Kiesbereichen die als Klärzonen dienen 
• Pflanzenkläranlagen 
• Starke Einschränkung des Fischbesatzes 
• Einschränkung des Nährstoffeintrages durch Futtermittel und Pflanzenmaterials 
• Einrichtung von Biodiversitätszonen  
• Schaffung gewässerökologisch wertvoller Uferstrukturen 

Maßnahmen um den Uferbereich herum: 

• Erhaltung der Grünflächen als Klimainsel für die Naherholung der Menschen 
• Naturnaher Spielbereich für Kinder 
• Aufenthaltsbereiche für alle Menschen, Schaffung von Sitzgelegenheiten  
• Informationstafeln für z.B. Umweltbildungszwecke,  
• Mülleimer 
• Aufwertung der Wege am See 

Kostspielige Technologien brauch es dafür nicht. Möglichkeiten und Fördermaßnahmen zur 

ökologischen Entwicklung solcher Gewässer gibt es. Leider hat sich der Stadtrat in dieser Sache 

anders entschieden, das bedauert und kritisiert die GRÜNE Fraktion sehr. Wir halten dies für eine 

absurde Verschwendung von knappen finanziellen Ressourcen. Nicht immer ist der Einsatz von 

Technologie ein Schritt nach vorne, in diesem Fall ist es eine teure Rolle rückwärts und nicht mit 

den ökologischen Werten unserer Partei vereinbar. 
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